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Um bestimmen zu können, was Kunst ist, hat die philosophische Ästhetik immer wieder auf
einen allen Menschen gemeinsamen „Kunst-Sinn” zurückgegriffen. Doch bleibt der Begriff des
Gemeinsinns  in  der  Philosophie  vieldeutig,  da  die  Betonung  auf  die  Sinnlichkeit  der
ästhetischen Erfahrung, auf den Schönheitssinn, auf den Sinn für das Sinnvolle in der Kunst
oder auch auf den gemeinschaftlichen Sinn gelegt werden kann. Strittig ist überdies, ob von
einem  universellen  oder  nur  von  einem historisch  kontingenten  Gemeinsinn  ausgegangen
werden kann, und diese Frage berührt den alten Streit um den Status der Kunst und ihre
Grenzen, bspw. gegenüber populärer Kultur und Gebrauchskunst. Nicht zuletzt stellt sich die
Frage, welcher Begriff durch welchen erklärt wird: Lassen sich die Grenzen der Kunst durch das
Kriterium eines noch näher zu definierenden Gemeinsinns ziehen? Dient der Gemeinsinn also
der  Definition  von  Kunst?  Oder  ist  es  umgekehrt:  Dient  die  Kunst  der  Erhellung  des
Gemeinsinns und seiner Funktion? Das Seminar führt anhand der Diskussion unterschiedlicher
Positionen  zum  Gemeinsinn  in  die  philosophische  Ästhetik  ein,  ist  aber  auch  für
Fortgeschrittene geeignet.
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